3 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 


genehmigt worden. 


hier wieder eingetroffen; und Se. k. H. der Prinz von Waſa, geſtern 


namlich gewiſſer Privilegien einzelner Güter gefunden werden. So häufig 


* 


— 


* Expedition: Herrenſtraße AZ 20. 
Außerdem übernehmen alle Poft - Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. 


eilung. 
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Areal und ihrem Werthe die völlige Gleichſtellung mit denſelben nicht füg⸗ 
ich verſagt werden kann: und umgekehrt giebt es unter den Rittergütern 
ſelbſt nicht wenige ſo kleine Beſitzungen, daß die ihnen nach der gegenwärti⸗ 
gen Verfaſſung zuftehende bevorrechtete Stellung in keiner Weiſe durch ihren 
Werth bedingt erſcheint. Soll dem großen ländlichen Grundbeſitz die ihm 
gebührende Einwirkung auf die Angelegenheiten des Kreiſes geſichert wer⸗ 
den, ſo iſt es unerläßlich, daß demſelben alle diejenigen in dem Kreiſe vor⸗ 
bandenen Güter zugezählt werden, welche ihrem Beiſitzer durch ihren Um⸗ 
fang und ihren Ertrag die Mittel zur Behauptung einer unabhängigen Stellung, 
und zur Aneignung einer derſelben entſprechenden Bildung gewähren, und 
dies will der Entwurf dadurch erreichen, daß er zunächſt alle Güter, welche 
einen jährlichen Durchſchnittsertrag von 2000 Thaler abwerfen, dem großen 
Grundbeſitze rg Die Zahl der zur Kreisſtandſchaft berechtigten Gü⸗ 
ter beträgt in den ſechs oͤſtlichen Provinzen 11,721, fie wird durch Hinzu⸗ 
nahme der bisher auf den Kreistagen nicht vertretenen großen Güter auf 
die Summe von 13,557 erhöht. Die ſtateſtiſche Nachweiſung ergiebt, daß in 
der großen Mehrzahl der Kreiſe der öjtlichen Provinzen die Zahl der von 
den Rittergutsbeſitzern zur Zeit geführten Virilſtimmen die Zahl der ihnen 
gegenüberſtehenden Wahlſtimmen auch nach Ausführung des Art. 6 des Ge⸗ 
ſetzes vom 24. Mai 1853 noch um das Doppelte und Dreifache, ja bisweilen 
ſogar um das Dreizehn⸗ bis Fünfzehnfache überſteigt. 

Indem der Entwurf hiernach behufs Bildung der künftigen Kreisvertre⸗ 
tung drei Wahlverbände — den Wahlverband des großen ländlichen Grund⸗ 
beſizes, den Wablverband der Städte und den Wahlverband der Landge⸗ 
meinden — konſtituirt, geht er in Bezug auf das Vertretungs⸗Verhältniß 
dieſer Verbände davon aus, daß zwar das ge enwärtige Uebergewicht der 
Ritterſchaft auf den Kreistagen weder durch das Verhältniß ihres Steuerbeitrages 
zu den öffentlichen Laſten, noch durch das der e noch durch das des Areals 
gerechtfertigt wird, daß aber Steuerbetrag, Seelenzahl und Areal, wenn ſie auch als 
maßgebende Anhaltspunkte ſich geeignet zeigen, doch als rein mechaniſche 
Factoren an ſich überhaupt einen abſolut richtigen Maßſtab für die Vertre⸗ 
tung abzugeben nicht geeignet ſind. In Bezug auf das platte Land darf 
nicht außer Acht gelaſſen werden, daß dem Bauernſtande im Allgemeinen 
nicht überall ſchon ein folder Grad innerer Unabhängigkeit beiwohnt, daß 
man ihn dadurch als hinreichend geſichert vor unmotivirter Neuerungsſucht 
auf der einen, wie vor centraliſirender und büreaukratiſcher Bevormundung 
auf der andern Seite erachten darf. Er wird daher einer kräftigen Führung 
noch nicht entrathen können und die großen Grundbeſitzer, als die natür⸗ 
lichen Stützpunkte der landwirthſchaftlichen wie der ländlichen Intereſſen über⸗ 
haupt, vorzugsweiſe berufen ſein, dieſe Führung zu übernehmen. — Die 
Wirkſamkeit des Kreistages iſt in dem Entwurfe im Weſentlichen den be⸗ 
ſtehenden Beſtimmungen analag begrenzt, jedoch dadurch erweitert worden, 
daß einerſeits dem Kreistage durch die Befugniß zur Errichtung von Kreis⸗ 


lung ſprach dies kraft ihrer verfaſſungsmäßigen Kompetenz aus, und auch 

Preußen ſtellt dies nicht in Abrede, indem es noch jetzt der Bundesverſamm⸗ 

lung eine neue Entſcheidung über die Vereinbarkeit jener Urkunde mit dem 

Bundes⸗Vertrage zur Pflicht machen will. Wäre es überhaupt irgend mög⸗ 
lch, nach dem deutlichen Wortlaute des Bundesbeſchluſſes von 1852 noch 

von einem fortdauernden Rechtsbeſtande der Verfaſſung von 1831 zu ſpre⸗ 
chen, jo wären es höͤchſtens deren „unweſentliche“ Beſtimmungen, welche 

noch nicht als durch den Bundesbeſchluß definitiv beſeitigt gehalten werden 

könnten. Mit einer ſolchen Unterſcheidung aber wäre keine neue Grundlage 

für die endliche Erledigung der kurheſſiſchen Verfaſſungsangelegenheit ge⸗ 

wonnen und daher vermöge Oeſterreich, auch nach Erwägung der Abſtim⸗ 

mung Preußens, die ſeinige nur zu beſtätigen. 

It alien. 

Turin, 1. April. [Die Franzoſen in Chambery.] Der 
Berichterftatter der „Times“ giebt eine ausführlichere Schilderung des 
Empfanges der franzöſiſchen Truppen in Chambery. Er ſchreibt vom 
28. März Abends: 

„Consummatum est. Heute Morgen um halb zehn iſt die erſte 
franzöſiſche Truppen⸗Abtheilung, beſtehend aus 4 Compagnien des 
80. Linien⸗Regiments, von St. Jean de Maurienne hier eingerückt, 
morgen kommen eben ſoviel, und ſo weiter, bis das ganze Regiment 
beiſammen iſt. Man hatte dieſe franzöſiſchen Truppen von Tag zu 
Tag erwartet, ſomit fehlte es nicht an Zeit, zu ihrem Empfange Vor⸗ 
bereitungen zu treffen. Trotzdem hatte, mit Ausnahme der Tapezirer, 
Lampenhändler u. dergl., kein Menſch bis zum letzten Augenblick auch 
nur die Hand dazu geboten. Der Gemeinderath ſah ſich zuletzt gend- 
thigt, Etwas zu thun, und hat eine Proklamation zuſammenge⸗ 
ſtoppelt, in der natürlich viel von der lorberbekränzten Bruder⸗ 
Armee und vom freien Willen der Savoyarden die Rede iſt. Sie trägt 
das Wappen des Hauſes Savoyen an der Spitze und endigt mit 
den Worten: „Vive Napoleon III., vive la France.“ Nicht minder 
konfus, wie der Aufruf an die Nationalgarde, war die Ver⸗ 
zierung des Stadthauſes. Offenbar wollte man den alten Herrn über 
den neuen nicht zurückſetzen, und ſo gab es allenthalben eine ſardiniſch⸗ 
franzöͤſiſche Melange von Phraſen, Wappen und Fahnen. Charakteri⸗ 
ſtiſch war auch das Publikum, welches die einziehenden Franzoſen em⸗ 
do i ' e id K pfing. Es ſtanden etwa 2000 Leute beiſammen, aber man ſah faſt 
Statuten eine gewiffe Autonomie verliehen und andererſeits das Aufſichts nichts als Frauenhüte und Crinolinen, die Männer waren entweder 
recht des Staates hinſichtlich der Beſtätigung der Kreistags⸗Beſchlüſſe auf! alle in der ſardiniſchen Armee ei iht der hielt bſichtli 
ſolche Fälle beſchränkt worden iſt, in denen dieſe Beſtätigung zur Verhütung Eon Armee eingereiht, oder hielten ſich a ſichtlich 
von Verletzungen des Staats⸗Intereſſes unumgänglich nothwendig erſcheint.] ferne. Die Wenigen, die da waren, verſuchten eine enthuſtaſtiſche De⸗ 
— Auch rückſichtlich der Verwaltung der Kreiskommunal⸗Angelegenheiten iſt monſtration, aber fie blieben vereinzelt. Es war eben ein kleines Häuf- 
der Entwurf beſtrebt, das Prinzip der Selbitverwaltung in weiterem Um- lein franzöſiſcher Agitatoren, die da ſchrieen und am Abend ihre Häu⸗ 
fange durchzuführen, als die jetzige e Wenn er das Recht zur | ser beleuchteten, während die große Menge kalt und ſcheu blieb. Am 
Präſentation von Kandidaten für erledigte Landrathſtellen auch da, wo daſ⸗ 3 Be 9 8 
ſelbe bisher von den Rittergutsbeſitzern allein geübt wurde, auf die Kreis⸗ Abend war es lebhafter in den Straßen, aber um 9 Uhr war ſchon 

Alles zu Bette. Somit iſt der erſte Akt der Anneration vorüber. Die 


Verſammlung ga fo beſeitigt er dadurch nur in oft erbetener Weiſe 
Verſchiedenheiten, welche in dieſer Beziehung zur Zeit ſelbſt in den Kreiſen Savoyarden ſelbſt möchten lieber bei Sardinien bleiben und machen 
kein Hehl aus ihrem Bedauern, künftig zur großen Nation, die an der 


derſelben Provinz beſtehen. Den Wirkungskreis der Landräthe in ihrer Stel⸗ 
Spitze der Civiliſation marſchirt, gehören zu müſſen. Doch iſt dies 


lung als Organe der Staats⸗Regierung und als Vorſtände der Kreis⸗Kor⸗ 
poration alterirt er aber in keiner Weiſe, da er denſelben nach wie vor die] D Be 
rein Gefühlsſache, und fie gehorchen ihrem Könige treu, wie ſie immer 
gethan haben.“ 


geſammte Verwaltung der Kreis⸗Angelegenheiten überläßt und ihnen die all⸗ 
[Zuſtände.] Wir haben ſchon gemeldet, daß eine Depeſche, die 


gemeine Leitung der Geſchäfte auch da zuweiſt, wo der Kreistag zur Erledi⸗ 
gung an nn eine beſondere Kommiſſion ee 

Dagegen ſucht er das nititut der Kreis⸗Deputirten, den gegenwärtigen Auf⸗ * 5 8 \ 
aben der Kreis-Kommunal-Verwaltung entſprechend, nach Form und Inhalt das Reuter'ſche Telegraphen⸗Bureau in London aus Nizza erhielt, von 
ſortzubülden. der ERS. und Ungetheiltheit der Stimmung bei dem Palm: 
ſonntags⸗Einzuge der Franzoſen nichts weiß, wohl aber meldet, daß 

e e 0 A “ 4 

moi x Rent 5 = at an demſelben Nachmittage ſchon Conflicte unterdrückt werden mußten. 
oſtimmung Oeſterreichs in der kurheſſiſchen erfaſſungs⸗ Die Sache iſt ſonnenklar: die kleine, aber jetzt ſiegreiche franzoͤſiſche 
Angelegenheit] ihrem weſentlichen Inhalte nach. Darnach hatte Oeſter⸗ + ; ir ine 1811 f 5 
reich die Ausführungen und Anträge Sa Mehrheit des Ausſchuſſes in allen Partei jubelt, die Maſſe fügt ſich ins Unvermeidliche, aber ans. Ent⸗ 
gegenziehen der ganzen Bevölkerung und an die allgemeine Begeiſte⸗ 
rung glaubt der „Moniteur“ ſchwerlich ſelbſt. In derſelben Maßloſig⸗ 


\ lem | Punkten im Einklang mit den eigenen Ueberzeugungen gefunden, noch bevor 
Ma zergange von einem Extreme zum andern, durch das Geſetz vom 24ſten] ihm Preußens Abſtimmung bekannt war, und äußerte ſich im Weſentlichen 
keit iſt der Bericht der „Patrie“ über die Deputirtenwahl in Bonne⸗ 
ville, dem Hauptorte des Faucigny, gehalten, wo, wie gemeldet, der 


4 1853 wieder aufgehoben, und dagegen die frühere Geſetzgebung über die wie folgt: 5 
nichts verfaſſung, ſo weit ſie mit den Beſtimmungen der Verfaſſungsurkunde Zu einer Aenderung der Rechtsgrundlage des Bundesbeſchluſſes von 
icht im Widerſpruch ſteht, wieder in Kraft geſetzt. Hierbei ſanktionirte das | 1852 liege, wie die Mehrheit des Ausſchuſſes ganz richtig ſage, weder eine]. dſiſche Candi 2 27 
lech vom 24. Mai 1853 in der Uebergangsbeſtimmung des Art. 6 zwar] Veranlaſſung, noch eine Berechtigung vor. Dieſer Beſchluß, die als Geſetzkranzöliſche Candidat ſiegte, weil die Mehrzahl der Wahlberechtigten 
vier aetig die verſtärkte Vertretung der Städte und Landgemeinden da, wo verkündigte Verfaſſung von 1852 und die Ergebniſſe der Verhandlungen mit ſich der Abſtimmung enthielt; auch hier hat die Begeisterung der Ein⸗ 
leſelbe inzwiſchen ſtattgefunden hatte; es ordnete jedoch g eichzeitig an, daß den Ständen ſeien als ſolche feſtzuhalten. Auch die Rückſichten politiſcher[ wohner den Gipfelpunkt erreicht, die Stadt iſt beleuchtet, und ſogar 
5 ortbildung der ältern Kreis⸗Ordnungen beſondere provinzielle Geſetze Zweckmäßigkeit, ſo weit ſie in einer Frage unterſtützend in Betracht kommen] ein Feuerwerk wurde abgebrannt. In Italien blickt man unabläſſig 
aſſen werden follen. a ? können, welche in erſter Linie nach den Grundſätzen des 1 5 5 75 Rechts auf die Vorgä im Kirch je „Inſulte,“ wel 
verfdie Ausführung dieſer Anordnung iſt bisher ſeitens der Regierung zwar] zu entſcheiden iſt, ſprächen für die Beibehaltung dieſer Grundlage. Das die Vorgange im irchenſtaate. Ueber die „Inſulte, we che 
endſacht, aber nicht zum Abſchluß gebracht worden, und indem fie jet zur | wahre Wohl Kurheſſens würde eine umfaſſende bundesrechtliche Reviſion der dem ſardiniſchen Conſulate in Peſaro zugefügt wurden, iſt in 
als chen Erledigung des Art. 3 des Geſetzes vom 24. Mai 1853 ſchreitet, außer Wirkſamkeit geſetzten Verſaſſung von 1831 nicht erheiſchen. Es hieße] Turin ein eingehender Bericht eingetroffen, wonach die päpſtlichen Gen⸗ 
zu — fie die Bedürfnißfrage als durch dies Geſetz ſelbſt entſchieden anſehen] dies dies die endgiltige Regelung der inneren Verfaſſungszuſtände eines ein⸗ darmen nicht bloß das Wappen des Königs Victor Emanuel von dem 
urſen. elnen Bundesſtaats von einer grundſätzlichen Einigung vom Bunde über] ſavoyiſchen Conſulate herunter geriſſen, ſondern ſich dabei auch beleidi⸗ 
ſammtiiche Fragen des inneren deutſchen Staatsrechts,zſo weit dieſe zu den ſavopiſchen Conſulate ber geriſſ l auch beledr⸗ 
Beſtimmungen des Vundesvertrags in Beziehung ſtehen, abhängig machen. gende Exceſſe erlaubt haben ſollen. Venetien wird auf beſonderen 
Hierdurch würde eine Reihe von Schwierigkeiten hervorgerufen werden, Rath des Kaiſers Napoleon in der Thronrede mit keinem Worte er⸗ 
wähnt werden. Die Eröffnung des Parlamentes wird höͤchſt 
wahrſcheinlich ohne lirchliche Feier erfolgen, da der Pfarrer der Kathe⸗ 
drale ſich — bis 29. März wenigſtens — geweigert hat, die Kirche 
zu dieſem Zwecke aufſchließen zu laſſen. 
Ueber die neue Eintheilung der ſardiniſchen Armee 


welche die Erreichung des Zieles in unbeſtimmte Ferne rückten. Indem 
Oeſterreich ſich für den Antrag der Mehrheit ausſpricht, kann es ſich nicht 
verſagen, den aufrichtigen Wunſch einer verſöhnlichen Loͤſung auszuſprechen, 
welcher es bei dem von ihm mit Preußen und Kurheſſen gepflogenen Mei: 
nungsaustauſch ſtets leitete. Wenn es auch Oeſterreich nicht zusteht, den 
Ent . Halte ierung e een ſo glaubt es doch, 
im Vertrauen auf die bundesfreundlichen Geſinnungen aussprechen zu düreſ bringt die Lombardia“ eine Ueberſt wir Q 8 
fen, daß es mit lebhafter Anerkennung den ſreien Cats Sr. k. H. des Chef des Generalſtabes if al der = Folgendes eue 
Kurfürſten begrüßen würde, die Wünſche der beiden Kammern auch in jenen icti fiel N 0 anfredo Fanti, unter dem 
Punkten zu berüdjichtigen, in welchen es bis jetzt nicht geſchehen ſei. General Petitti ſteht. Das 1. Armeecorps hat in Aleſſandria, das 
a 25 in Dein 50 5 der e vom 17. März er 2. in Brescia, das 3. in Parma, das 4. in Bologna, das 5. in Tu⸗ 
bſtimmung Preußens veranlaßte Oeſterreich zu einem Nachtrag zu feiner rin fein Haupte uartier. Die ⸗Einthei oll den neuen 
in Obigem ihrem weſentlichen Inhalte nach mitgetheilten Abſtimmung. Es] Staat in ſechs große We e Sardi⸗ 
2 2 212 2 * 
nien, Lombardei, Emilia und Toscana. So wenigſtens lautete Ca⸗ 
vours Plan; es fragt ſich, ob Farini nicht die Fünftheilung vorziehen 
wird. Jedenfalls bleiben die bisherigen Civil⸗Gouverneure nicht auf 
ihrem Poſten, ſondern wird eine durchgreifende Veränderung in Per- 
ſonal und Umfang der Berufsthätigkeit erfolgen. Die ehemals in 
öſterreichiſchen Dienſten geſtandenen, den Altersklaſſen 1830-1833 ans 
gehörigen Soldaten ſind für den 1. April einberufen; dagegen erfolgt 
in den erſten April⸗Tagen die Entlaſſung derjenigen Soldaten, welche 
den an Frankreich abgetretenen Provinzen angehören, und deren Zahl 


ing dabei von der Annahme aus, daß Preußen, indem es durch die vor⸗ 
äufige Abgabe feiner Abſtimmung dem ſeſtgeſetzten Termine zuvorkommen 
gegen 10,000 beträgt. Die franzöſiſchen Intendanzen in der Lombardei 
ſuspendiren alle Lieferungsverträge. 


wollte, von dem Wunſche geleitet war, den übrigen Bundesregierungen vor 
der Schlußziehung eine Prüfung der von Preußen für ſeinen Antrag aus⸗ 
führlich entwickelten Gründe zu ee und glaubte eine ſchuldige Rück⸗ 
1 
Neapel, 26. März. Die Nachrichten, welche Ihnen die letzten 
ausländiſchen Blätter in Betreff der neulichen polizeilichen Unruhen 
brachten, ſind im Großen und Ganzen vollkommen richtig. Nur an 


i eußerungen noch einige Bemer⸗ 
der einen Notiz, die engliſche Flotte ſei vor Neapel erſchie⸗ 


N Telegraphiſche Depeſchen. 
del Madrid, 1. April. Nach einem hier eingetroffenen 
egramm des Maire von Torteſa haben Graf Montemolin, 
a Bender Ferdinand und der carliſtiſche General Elio mit 
er General Ortega die Flucht ergriffen. Die durch Letz⸗ 
Pe getäuſchten Offiziere und Soldaten haben fich in Tor: 
* geſtellt. Die Nachrichten aus den Provinzen, beſonders 
rragonien und Catalonien, find vollſtändig befriedigend. 
& Kaſſel, 4. April. Der Landtag iſt unter Vorbehalt des 
elaſſes eines Landtags⸗Abſchiedes heute geſchloſſen worden. 
. ĩðò—ñ — — — nn 


. Telegraphiſche Nachrichten. N 
Ch Paris, 3. April. Laity iſt in einer außerordentlichen Miſſion nach 
ambery abgegangen. ; 
et Louis Veuillot hat eine Hausſuchung ftattgefunden, ſeine Papiere 
Ve mit Beſchlag belegt und den Gerichten überliefert. Eine Verhaftung 
uillots hat nicht jtattgefunden, } AR | 
Wi Paris, 4. April. Der heutige „Moniteur“ dementirt die Nachricht, daß 
ufanterie⸗Regimenter um zwei Kompagnien vermindert würden. 
we ien, 3. April. Wie man dem Reuterſchen Büreau von hier meldet, 
fon en die drei nordiſchen Höfe ih nicht an einem Kongreſſe betheiligen, 
Khan, a dem gewöhnlichen diplomatiſchen Wege die Rechte der Schweiz 
ehmen. 
— — m. . n nnd 


Preußen. 

in Berlin, 4. April. [Amtliges.] Sene töͤnigliche Hoheit 
85 Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Majeſtät des Königs, aller: 
duni geruht: Dem Lieutenant a. D. und Polizei⸗Kommiſſarius 
edrich Bauer zu Brandenburg a. H. den rothen Adler⸗Orden 4ter 
b aſe; ſo wie dem Fabrikarbeiter Heinrich Hannemann zu Schöne⸗ 
88 im Kreiſe Kalbe, die Rettungs⸗Medaille am Bande zu verleihen; 
er Appellationsgerichts⸗Rath Grafen zur Lippe in Glogau zum 
taatsanwalt bei dem Stadtgericht in Berlin; fo wie die Kreisrichter 
lenkamp in Arnsberg, Fiſcher in Marsberg, Stratmann in 
Olpe, Lors bach in Erwitte, Rehmann in Hechingen und Hepp 

n Sigmaringen zu Kreisgerichts⸗Räthen zu ernennen. 
Der praktiſche Arzt ꝛc. Dr. Klamroth iſt mit Anweiſung des 
ohnſitzes in Primkenau zum Kreis⸗Wundarzt des Kreiſes Sprottau 
ernannt; am Gymnaſium in Stolp die Beförderung des Dr. Häcker⸗ 
mann zum Oberlehrer, und die Anſtellung des Dr. Brieger als 
dedenicher Lehrer; fo wie am Gymnaſium zu Krotoſchin die Anftellung 
es Schulamts⸗Kandidaten Dr. Feldtmeyer als ordentlicher Lehrer 


1 Dem Oberamtmann Diener zu Przydwors, im Kreiſe Culm, iſt 
die in Silber ausgeprägte Geſtüt-Medaille verliehen worden. 
Se. k. H. der Prinz Carl von Preußen iſt, von Nizza kommend, 


on Wien hier angekommen. i (St.⸗A.) 
[Die Motive zu dem Entwurf der Kreis⸗Ordnung für die 
he öſtlichen Provinzen] find nunmehr erſchienen, es it denſelben 
8 gendes zu entnehmen: Die gegenwärtige Verfaſſung der Kreiſe beruht 
18 8 en für die einzelnen Provinzen des Staats in den Jahren 1825 bis 
eben erlaſſenen Kreisordnungen und den dieſelben ergänzenden jpäteren Ge⸗ 


— In der Aufregung des Jahres 1848 führte die Mißſtimmung über die, 
— der erweiterten Befugniß der Kreisſtände unverändert gebliebenen Zu⸗ 
Kr menſetzung derſelben zu der Aufhebung jener das Beſteuerungsrecht der 

eistage begründenden Geſetze, die älteren Kreis⸗Oednungen elbſt aber 
dierden durch die Kreis⸗Ordnung vom 11. März 1850 beſeitigt. Noch ehe 
iefe legtere indeß zur Ausführung gelangte, wurde auch te in ſchnellem 


Der vorli Entwurf iſt unter Benutzung des reichen Materials aus⸗ 
earbeitet 7 in de Alen des Minifterii, die Verhandlungen der 
Provinziallandtage und der Landesvertretung, die Gutachten der Nejerenten 
10 taatsrath u. ſ. w. enthalten. Das Verſtändniß des Entwurfs wird 
auf die ſtatiſtiſchen Nachrichten weſentlich gefördert werden. Mit Rückſicht 
0 die in den beiden weſtlichen Provinzen des Staats vorwaltenden Ver⸗ 
[fievenpeit der Gemeinde: und Steuerverfaſſung, der Vertheilung des Grund: 
m u. ſ. w., iſt vorläufig von der Ausarbeitung eines den ganzen 
auf di lien Geſetzes Abſtand genommen, und der Entwurf zunächſt 
entf 7 oſtli en Provinzen beſchränkt worden. Die Form des Entwurſes 
24 pricht inſofern nicht ganz dem Wortlaute des Ark. 3 des Geſetzes vom 
. 1853, als er die — — für die ſechs öͤſtlichen Provinzen 
Ae Geſetze zuſammenfaßt, während jener Artikel den Erlaß beſonderer 
0 e e ch vorſchreibt. Was den Inhalt des Entwurfs anbelangt, 
die G. derſelbe ſich unter Beachtung der Erfahrungen, zu denen insbeſondere 
ſtellt eſetzgebung des Jahres 1850 Gelegenheit geboten hat, die Aufgabe ge⸗ 
die einmal nur ſolche Reformen in der Kreisverfaſſung anzuſtreben, welche 
und ſodeiedigung wirklich empfundener Bedürfniſſe unabweisbar erfordert, 
Entwickann mit diejen ſiefarmen uberall ſich anzulehnen an die hiſtoriſche 
nen Bol ng der Verhältniſſe. Demgemäß knüpft der Entwurf in allen ſei⸗ 
Gere tungen an die beſtehenden Einrichtungen an. Die Grundsätze ber 
— tigkeit und Billigkeit ſind leitend geweſen bei denjenigen Beſtimmun⸗ 
zieh es Geſetzentwurfs, welche ſich auf die Bildung des Kreisvertretung be⸗ 
ten 20 Es ſchien geboten, auch für die Zukunft die Städte von dem plat⸗ 
keru ande zu scheiden, da dieſe Trennung in den Anſchauungen der Bevbl⸗ 
dead, der öſtlichen Provinzen ebenſo lebendig ift, wie fie in der Verſchie⸗ 
finden igkeit der Intereſſen und der Gemeindeverfaſſung ihre Rechtfertigung 
„Für die Vertretung des platten Landes aber dürfte vor Allem das 
dense für den großen Grundbeſttz nicht ausſchließlich in dem Vorhan⸗ 


ſicht zu erfüllen, indem es ſeinen obiger 5 
tungen folgen laſſe. Nach dieſen Bemerkungen beruhen die dem Mino⸗ 
ritäts⸗Antrage zu Grunde liegenden Anſchauungen auf einer recht⸗ 
lich nicht haltbaren und gewiſſermaßen auf einer nur hypothetiſchen 
Grundlage. Die Ausführungen Preußens ſind durchgehends durch 
die Richtigkeit der Annahme bedingt, das die Auslegung des Bundes⸗ 
beſchluſſes von 1852 zweifelhaft ſei, und daß dieſer Beſchluß, je nach 
dem Sinne, welcher ihm beigelegt werde, entweder als den Bundesgeſetzen 
entſprechend, oder als die Befugniſſe der Bundesverſammlung überſchreitend 
betrachtet werden müſſe. Der wirkliche Inhalt dieſes Beſchluſſes aber er⸗ 
ſcheint Oeſterreich als ein folder, welcher dieſe Annahme auf das Beſtimm⸗ 
teſte ausſchließt. Der Beſchluß ſpricht klar und entſcheidend aus, daß die 
kurheſſiſche Verfaſſungsurkunde von 1831 in ihrem weſentlichen Inhalte mit 
den Grundgeſetzen des Bundes nicht vereinbar iſt. Die Bundesverſamm⸗ 


identiftirch der Rittergutsbeſitz und der große Grundbeſitz mit einander 
in der art worden find, jo fallen beide doch zuſammen, vielmehr finden ſich 
in Pride en Mehrzahl der Kreiſe theils in den Staats⸗Domänen, theils 
welche bir Jeſthungen nahezu 2000 ausgedehnte und werthvolle Güter, 

e Vorrechte der Nittergüter entbehren, obwohl ihnen nach ihrem 
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: * 
nen, iſt kein wahres Wort. Seit Monaten war nie mehr als 


ein Kriegsſchiff hier, das von Zeit zu Zeit durch ein anderes abgelöft 


wird. Gegenwärtig liegt außerdem noch ein ruſſiſches Linienſchiff hier 
Auch von der „beginnenden Entvölkerung“ Neapels habe 
Es iſt richtig, ſämmtliche Verhaftete 
find ſofort — natürlich ohne Recht und Urtheil — des Landes ver: 
Seitdem ſcheint 
Nächſtens aber muß die 
Jagd noch einmal los gehen, denn geſtern flogen einige Tauben mit 
Das Publi⸗ 
kum, welches wegen des Sonntags gerade ſehr zahlreich verſammelt 
war, freute ſich darüber, und das iſt Grund genug, um die nächtlichen 


vor Anker. 
ich noch nichts bemerken können. 


wieſen worden, aber dabei iſts denn auch geblieben. 
die Polizei wieder etwas Ruhe zu haben. 


dreifarbigen Bändern in der Strada di Toledo umher. 
Ueberfälle wieder zu beginnen! 

Das neue Miniſterium hat ſich noch nicht gerührt. 
gar nicht nöthig, denn damit wird es doch nicht beſſer. 
blieben. 


hält ſich fortwährend. 


ſern Gang zu bringen. 
tig ſtehen, wenig zu hoffen. 


theils eingeſchüchtert. 


Waffen. 
s Frankreich. 


Paris, 2. April. [Die Bannbulle. — Lamoriciere.] Der 


„Moniteur“ hält es für zweckmäßig an das organiſche Geſetz des Con— 


cordates zu erinnern, dem gemäß päpſtliche Bullen nicht ohne Autori- 
ſation des Gouvernements in Frankreich veröffentlicht werden dürfen. 
Wenn die Excommunication ausſchließlich gegen die italieniſchen 
Berauber des heiligen Stuhles gerichtet und nicht auch gegen alle 


Diejenigen, welche direkt oder indirekt ſich an der Revolution betheiligt 


haben, ſo würde der „Moniteur“ ſich wohl nicht veranlaßt geglaubt 


haben, auf das Concordat hinzuweiſen. „Siecle“, „Opinion natio⸗ 
nale“ ꝛc. ſpotten über dieſe Maßregel Roms, aber in den offiziellen 


Kreiſen und in den hoͤhern Regionen hat fie unangenehmer überraſcht 


als man eingeſtehen mag, und ich glaube zu wiſſen, daß ein „Moni- 
teur“⸗Artikel auf dem Webſtuhl iſt, worin die päpſtliche Bulle einer 


ſcharfen Kritik unterworfen wird. 


Der General Lamoriciere hat hierher geſchrieben, daß er in 
Ankona ganz brauchbare Elemente einer tüchtigen Armee vorgefunden 
habe; es fehle jedoch an Offizieren. Uebernimmt der General die ihm 
angebotene Miſſion definitiv, fo wäre es möglich, daß er feine militä⸗ 
riſchen Einrichtungen ſo treffen wird, daß der Papſt ſich nach den Um⸗ 
ſtänden nach Ankona zurückziehen kann. Der General iſt wenigſtens 
der Anſicht, daß der Papſt ſo bald als möglich Rom, nicht aber ſeine 
Staaten verlaſſen ſolle. 

Deer junge Herzog von Larochefoucault hat dem Papſt die Revenuen 
ſeines Vermögens auf drei Jahre zur Verfügung geſtellt. 

[Zur Congreßfrage.] Aus Paris wird uns wiederum geſchrie⸗ 
ben, daß die franzöſiſche Regierung definitiv erklärt habe, ſie könne ſich 


nicht dazu herbeilaſſen, daß die Frage über die neutraliſirten Diſtrikte 
Da⸗ 


Savoyens einem Congreſſe zur Entſcheidung vorgelegt werde. 
gegen ſcheint man in Paris eine Geſandten-Conferenz oder gar 
einen Congreß der großen Mächte mit Ausſchluß Frankreichs in 
London für bevorſtehend zu halten; wenigſtens verſichert man in den 
offiziellen Kreiſen dort, das franzöſiſche Gouvernement habe Kunde da— 
von erhalten, daß Lord Ruſſell eine ſolche Zuſammenkunft anzubahnen 
ſuche. h | (N. Pr. Z.) 
Paris, 2. April. [Cirkular⸗Depeſche.] Die bereits von uns 
erwähnte Cirkular⸗Depeſche des Miniſters der auswärtigen Angelegen— 
heiten, Thouvenel, welche die europäiſchen Mächte über die Inten⸗ 
tionen Frankreichs bezüglich Belgiens und der Rheinlande beruhigen 
ſoll, lautet folgendermaßen: 
Paris, 19. März 1860. 
„Herr Graf! Durch die Depeſche, mit der Sie mich unter Nr. 28 eh 
zeigen Sie mir an, daß Sie Lord John Ruſſell die Mittheilung der Re⸗ 
ierung des Kaiſers vom I3ten d. M. in Betreff Savoyens und Nizza's 
erreicht haben, und fügen hinzu, daß der erſte Staats⸗Sekretär Ihrer bri- 
tanniſchen Majeſtät ſich vorbehalten habe, bevor er uns die Antwort der engl. 
Regierung kund thue, das Gutachten des Miniſterrathes einzuholen. In⸗ 
zwiſchen halte ich es für erſprießlich, heute mit Ihnen auf einen Punkt 
zurückzukommen, den ich in meiner früheren Correſpondenz nur an: 
zudeuten mich begnügt, und beſonders auf einen Einwurf einzugehen, 
der in den durch dieſe Frage veranlaßten Diskuſſionen laut geworden iſt. 
Man zieht in der That Analogien und benutzt ſie, um Mißtrauen zu 
ſtiften. Aber beruhen dieſe Analogien auf Thatſachen, und exiſtirt wirk⸗ 
lich eine Aehnlichkeit zwiſchen unſerer Stellung zu den Alpen und unſerer 
Situation am Rheine? Ohne Zweifel hatten die Verträge von 1815 im Nor: 
den einen Stand der Dinge geſchaffen, der nicht ohne Aehnlichkeit und Ver⸗ 
bindung war mit der Sachlage, wie ſie noch heute an der Alpenſeite beſteht. 
Das Königreich der Niederlande iſt in demſelben Gedanken geſchaffen wor⸗ 
den, aus welchem die territoriale Abgrenzung Sardiniens hervorging. Wie 
Sardinien, hatte es die Wacht der Poſitionen, welche ihm geſtatteten, frem⸗ 
den Armeen die Ansänge und Eingänge in unſer Gebiet zu öffnen. Nach 
einer Dauer von unfzehn Jahren ſind dieſe Arrangements unter Mitwir⸗ 
kung der Großmächte ſelbſt gründlich geändert worden. Belgien bildete ſich, 
und ſeine von Europa anerkannte Neutralität deckt ſeitdem den ganzen Theil 
unſerer Grenze, für den, da er gerade am offenſten lag, Frankreich gerechte 
Unruhe begen konnte. Kurz, was die Verträge von 1815 für uns im Nor- 
den Drohendes hatten, it nur noch eine durch die londoner Konferenz in 
die Geſchichte verwieſene Erinnerung. Wir haben an dieſer Seite keine Art 
von Bürgſchaft mehr zu fordern, und unſer auf unſere wichligſten Feſtun⸗ 
gen geſtütztes Vertheidigungs⸗Syſtem ſtellt uns vollkommen gegen ſolche Ge: 
fahren ſicher, wie wir fie ſetzt mehr als je auf einem andern Punkte zu erwar⸗ 
ten aben würden, wenn! iemont bei ſeiner neuen Ausdehnung im Beſitze von 
Gebieten bliebe, die es ſelbſt bis ins erz des Kaiſerreichs dringen laſſen wür⸗ 
den. Am Rheine iſt die Gefahr verſchwunden, während fie an den Alpen 
ewachſen iſt. Die Situationen alſo, welche man zufammenzubringen ſucht, 
es gar keine Aehnlichteit mit einander, und die jo wichtigen Gründe, 
welche uns nöthigen, die Annexion Savoyens zu fordern, können durchaus 
nicht auf einen Stand der Dinge im Osten und Norden Frankreichs ange: 
wandt werden. Dieſe Combination wird diejenige vervollſtändigen, die 
Europa . hat, und die letzte Spur der offenbar in einem 
Geiſte des Mißtrauens und der Feindſeligteit gegen uns entworfenen Sti⸗ 
pulationen verwiſchen. Und Deutſchland wird darin nichts weniger als 
einen Grund der Beunruhigung, ſondern nur eine neue Gewähr für die 
Feſtigkeit und die Dauer des fell vor erblicken. Ich bitte Sie, Herr Graf, 
dieſe Depeſche Lord John Ruſſell vorzuleſen und ihm Abſchrift davon zu 
laſſen. Genehmigen Sie zc. Thou venel. 5 
Wie es heißt ſind nicht alle Geſandten Frankreichs im Auslande 
ermächtigt worden, von dieſer Depeſche eine Abſchrift zu hinterlaſſen, 
ſondern mehreren von ihnen iſt die Weiſung zugegangen, die Depeſche 


nur vorzuleſen. b 
= Großbritannien. 


London, 1. April. [Die Einnahme des Jahres 1859.) 
Es liegt uns der amtliche Bericht über die Brutto⸗Einnahme des ver: 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 


Es iſt auch 
Carafa, der 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, iſt ebenfalls im Amte ge: 
Er wird als einer der verſtändigſten unter allen gelobt. Das 
Gerücht, die Truppen des Königreichs beider Sicilien würden nach dem 
etwaigen Abmarſche der Franzoſen in den Kirchenſtaat einrücken, er⸗ 
Es wäre das am Ende der einzige Weg, um 
die hieſige innere Lage, freilich gegen den Willen der Urheber, in beſ— 
Sonſt hat Neapel, wie die Dinge gegenwär⸗ 
England, ſo ſagt man hier, ſei beruhigt 
durch die bedeutende Herabſetzung der Zölle auf ausländiſche Waaren, 
Frankreich meine es nicht aufrichtig, Piemont ſei zu ſehr im Norden 
beſchäftigt und die Kräfte des eigenen Landes ſeien theils verbannt, 
Was noch vorhanden ſei, befinde ſich im Ge— 
genſatze zu 1848 vollſtändig ohne Organiſation, ohne Führer und ohne 


einigten Königreichs während des am 31. März 1860 abgelaufenen 
Jahres und während des ſo eben verfloſſenen Quartals vor. Im 
Vergleich zum vorhergehenden Jahre ergiebt ſich eine Mehreinahme von 
über 5,000,000 Pfd. St. Die Geſammtſumme der Einkünfte beträgt 
71,089,669 Pfd. St., d. h. 22 Million Pfd. St. mehr, als worauf 
der Schatzkanzler im vorigen Juli gerechnet hatte. Der „Obſerver“ 
bemerkt: „Herr Gladſtone war natürlich vorſichtig geweſen und hatte 
bei ſeinen Voranſchlägen den niedigſten Maßſtab angelegt. Das Re⸗ 
ſultat jedoch iſt her Art, daß es auch die kühnſten Erwartungen über⸗ 
trifft. Der Schatzkanzler hat es dahin gebracht, Exchequer Bonds bis 
zum Betrage von 2,000,000 Pfd. St. zu tilgen und das Finanzjahr 
mit einem bedeutenden Ueberſchuß in der Hand zu beginnen. Ein 
Blick auf die Tabellen zeigt, daß die Vergrößerung der gewöhnlichen 
Einkünfte hauptſächlich auf Rechnung der Acciſe kommt, worin der 
beſte Beweis für den Wohlſtand des Landes und die lebhafte Nach— 
frage nach Arbeit liegt, da Hopfen, Malz und Spirituoſen einen be- 
trächtlichen Theil der Zunahme um 24 Million Pfd. St. liefern. Auch 
in den Zöllen ſtellt ſich für das Jahr eine ganz anſtändige Zunahme 
heraus, trotz des in Folge der neulich eingetretenen Ermäßigungen 
ſtattgehabten Ausfalles für das letzte Viertelſahr. Der zu Ende des 
Jahres von Herrn Gladſtone eingeführte Einkommenſteuer-Zuſchlag 
von 4 D. hat für das Jahr eine Mehreinnahme von beinahe 3 Mil⸗ 
lionen Pfd. St., und für das letzte Vierteljahr eine Mehreinnahme 
von über 3 Millionen Pfd. St. verurſacht. (Die genauen Zahen ſind 
2,912,519 Pfd. St. für das Jahr und 3,519,080 Pfd. St. für das 
Vierteljahr.) Der befriedigendſte Umſtand liegt aber immer darin, daß, 
abgeſehen von dem Zuſchlage zur Einkommenſteuer, die regelmäßigen 
Einkünfte des Jahres um nicht weniger als 22 Million Pfd. St. ge⸗ 
ſtiegen ſind.“ 

Der Kaiſer Napoleon hat jüngft eine geheimnißvolle Andeutung 
über die Nothwendigkeit einer Grenz-Berichtigung in Luxem⸗ 
burg fallen laſſen. Herrn v. Bentinck's Audienz bei der Königin 
Victoria, um Ihrer Majeſtät ein eigenhändiges Schreiben des Königs 
der Niederlande zu überreichen, ſoll damit zuſammenhangen. (2) 

In Betreff der während des indiſchen Aufſtandes gemachten 
Beute ſcheint die Regierung jetzt zu dem Entſchluſſe gelangt zu ſein, 
nur das als Beute zu betrachten, was Eigenthum der Rebellen war 
und dieſen abgejagt worden iſt. Was jedoch beim Ausbruch der Re— 
bellion Eigenthum der Kompagnie oder von engliſchen Privatleuten 
war, ſpäter den Rebellen in die Hände fiel und dieſen wieder abge- 
nommen wurde, ſoll nicht als legale Kriegsbeute betrachtet werden. 


Amtliche Waſſer⸗ Rapporte. 

Am Oberpegel zu Ratibor ſtand das Waſſer der Oder den 4. April, 
Mittags 12 Uhr: 12 Fuß 8 Zoll, Nachmittags 4 Uhr: 13 Fuß — Zoll. 

Zu Oppeln ſtand das Waſſer der Oder den 4. April, Morgens 8 Uhr, 
am Oberpegel 12 Fuß 6 Zoll, am Unterpegel 11 Fuß 3 Zoll, Nachmittags 
5 Uhr, am Oberpegel 12 Fuß 9 Zoll, am Unterpegel 11 Fuß 8 Zoll. Geſtern 
gegen Abend Gewitter mit Regen, in Folge deſſen das Waſſer wohl noch 
einen Tag wachſen dürfte. — Der gewöhnliche Waſſerſtand iſt 4½ —5 Fuß. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Paris, 4. April, Nachmittags 3 Uhr. Bei mehrfachen Käufen begann 
die Iproz, in günſtiger Stimmung zu 69, 75, hob ſich auf 69, 80, wich auf 
69, 50, ſtieg dann wieder auf 69, 75 und ſchloß belebt in ziemlich feſter 
Haltung zu dieſem Courſe. 
den ge, b-Courfe: zproz. Rente 69, 75. 45 ap 
uß⸗Courſe: Zproz. Rente x roz. . Zproz. 
Spanier 44%. Iproz. Spanſer 34 74. Silber Milet —. Oeſterr. Staats. 
Eiſenbahn⸗Aktien 521. Credit⸗mobilier⸗Aktien 783. Lombard. Eiſenbahn⸗ 
Aktien —. Oeſterr. Credit⸗Aktien —. n 
London, 4. April, Nachmittags 3 Uhr. Für Conſols Käufer. Silber 61%. 
Conſols 9444. Iproz. Spanier 34%. Mexikaner 22%. Sardinier 84. 
öproz. Ruſſen 108. 4 proz. Ruſſen 97. 
Der Dampfer „City of Baltimore“ iſt aus Newyork eingetroffen. 
Wien, 4. April, Mittags 12 Uhr 45 Minuten. Vörſe geſchäftslos. 
Neue Looſe 99, —. l 
Der Bruttogewinn der Kreditanſtalt beträgt 3,745,317 Gulden, die Di⸗ 
vidende 1 %. 5 , 
5proz. Metalliques 68, 30. 4 ½ proz. Metalliques 60, 10. Bank-⸗Aktien 
868. Nordbahn 199, 20. 1854er doofe 93, —. National⸗Anlehen 78, 40. 
ee e . —, Kredit⸗Aktien 189, 10. London 
132, 25. Hamburg 100, —. Paris 52, 60. Gold 132, —. Silber —, —. 
Eſlabahn 174, —. Lombardiſche Eiſenbahn 154, —. Neue Lombard. 
iſenbahn —. 
Frankfurt a. M., 4. April, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Anfangs 
flau, dann feſter bei nicht belangreichem Umſatz. 
Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Bexbach 123. Wiener Wechſel 87%. 
Darmſtädter Bank⸗Aktien 152. Darmſtädter Zettelbank 224. Fprozent. 
Metalliques 50, 4 proz. Metalligues 43. 1854er Looſe 67%, Oeſterr. 
National⸗Anleihe 567. Oeſterreich.⸗franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 238. 
Oeſterr. Bank⸗Antheile 765. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 164. Oeſterr. Eliſabet⸗ 
Rhein⸗Nahe⸗Bahn 41/4. Mainz⸗Ludwigshaſen Litt. A. 96. 
Mainz⸗Ludwigshafen Lit. C. —. g 
Se Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 


ente 96, — 


Berlin, 4. April. In Wien iſt plotzlich eine Reaktion in Creditaktien 
eingetreten, für die es eben ſo wenig ein palpables Motiv giebt, als für die 
Hauſſe von Montag und Dinstag; es müßte denn die General⸗Verſammlung 
einen Einfluß darauf geübt haben, deſſen thatſächliche Urſachen zur Zeit hier 
noch nicht bekannt ſind. Der Cours kam weſentlich ſchle ter als geſtern, 
und auch die Valuta iſt wieder etwas verſchlechtert. Die Wirkung äußerte 
ſich in einer unentſchiedenen Haltung der ölterr. Effekten überhaupt, ohne 
gerade die Courſe zu affiziren; die meiſten Sachen hielten ſich ſelbſt etwas 
böber, und auch Creditattien find nicht erheblich ſchlechter. Von den übrigen 
Spekulations⸗Papieren waren namentlich mehrere der leichteren recht belebt 
und wurden zum Theil fteigend gehandelt, doch ohne weſentliche Coursver⸗ 
änderungen. Schwere Eiſenbahnaktien waren in geringem Verkehr, dagegen 
zeigte ſich eine lebhafte Kaufluſt für alle preußiſchen Fonds, die ſelbſt nach 
verhältnißmäßig erhöhten Geboten ſchwer befriedigt wurde. Der Geldmarkt 
war williger und Geld eher als annehmbare Dis onten vorhanden. 

Oeſterr. Credit⸗Aktien bedangen anfangs % pCt. mehr als geſtern am 
Schluſſe (71), doch nur in vereinzelten Fallen, meiſt war mit 70% anzu⸗ 
kommen, und wurde auch zu dieſem Courſe meiſtens gehandelt, am Sale 
fanden ſich nur noch mit 70% Käufer. Sehr belebt und faſt unabläſſig 
ſteigend verkehrten Deſſauer. Die noch vorhandenen Verkaufsaufträge wurden 
heute meiſtentheils abſorbirt, größtentheils zum geſtrigen Schlußcourſe (15), 
obſchon mehrfach auch 4—% pCt. unter und über demſelben gehandelt wurde. 

Auch Notenbank⸗Aktien waren ſtill; Preußiſche Bankantheile, längere Zeit 
mit 12544 en) . 25 gas gern 1 pCt. billiger abgegeben, für 

annoverſche (89 pCt. mehr. 2 5 5 
> Die N für Deſterteigliche Staatsbahn bleibt in Paris und Wien 
hoch, der Cours ſtellte ſich hier denn auch heute wieder auf den hohen Stand, 
den er geſtern zu Anfang der Börſe eingenommen hatte. Unter 135 war 
ſchwerlich — Sonſt zeigte ſich gute Bande für Berbacher, die 
pCt. mehr (122%) bedangen, und für Oberſchleſiſche zum 2 — Courſe 
. und 105). Die andern ſchweren Aktien waren ziemlich 
etzten Notirungen fehlte es aber nicht an Aang Die kleinen Aktien 
waren feſt, belebt jedoch nur Nordbahn. Anfangs offerirt und % billiger 


Conſols von Mittags 12 Uhr waren 94½% F. Schl. 


Schwaches f 


als geſtern mit 44% zu haben, verdankten ſie ſpäteren Anjtrengum 
mehr Feſtigkeit und hoben ſich auf 45%, ohne dieſen Cours zu cht it 
Ei . waren unbelebt, Anleihen ſämmtlich gehn mer 
die 4% ſtill, N ſchwer zu haben. Für die 5% und 44% blie J. | 
103 und 99) leicht zu machen, für Prämien⸗Anleihe ſelbſt % % mehr * 
Staatsſchuldſcheine ſchwach behauptet (82%). Von bt a ih ware 
Pre b len e jr hi 59 are 62 25 h ge billigerem 
reuß Rente ſehr gefragt und % % höher (92) bezahlt. 1 
Für Metalliques ließ ſich der gejtrige Briefcours erzielen. Sa 
tionalanleihe anfänglich % theurer, ging ſpäter wieder auf den © aten, 
von geſtern zurück (58%); 54er Looſe blieben 1 % herabgeſetzt ausgebot 
auch Cxedit⸗Looſe ließen ſich etwa noch 74 Thlr. billiger mit 49 haben. 
Deſſauer Gas gewann J, Minerva war 1 % niedriger gefragt. ) 
(Bank: u. H. Ztg. 


z 


Berliner Börse vom 4. April 1860. 85 


Fonds- und Celd-Course, Br 1. 


8580 F. 0 
Obersolilos. B. 8% 3½ 105 ba. u. . 
dito 


Freiw. Staats-Anleihe]414199 bz. 
Staats-Aul. von 1850 C. 8½%3½% 10% 6. 

52, 54, 55, 56, 57 5 99 bz dito Prior. A. .| — — —— | 
dito 1833 92 G. dito Prior. B. 4 = 25 78% be. | 
dito 1839| 5 [103 4 103%, bz. dito Prior. D. | al 

Staats-Schuld-Sch . 131418214 tz. dito Prior. E. — 72 br. 

Präm.-Anl. von 1885 3½ 112% bz. dito Prior. F. 4% 88% B 

Berliner Stadt-Obl.. 4/08, 8. Oppeln-Tarnow.) 4 — 
ur- u. Neumärk, 7 RT B. Prinz-W.(Set.-V.)| 2 | 4 [45 B. 

dito dito 964, bz. Rheinische | 5 | 4 [iu h. 

S Pommersche . 3% ½ 0 dito (St.) Pr.. 14 — —— 

3 dito neue. | 4 |N3%, bz dito Prior... — | 4 184%, B. 

@|Posensche ... . | 4 100 dito v. St. gar] — BI — — 

2 n 3½%8%% 6. Rhein-Nahe-B. 5 4 40%, be. f 
dito neus 87 & Ruhrort-Crefeld.] 3½3½% — — 

Selilesische . 44 ½— — Starg.-Posener | 31413 2 — — \ 
(Kur- u. Neumärk | 4 9 ½ bz Thüringer. ...| 5½ 4% B. 
Pommersche 4 % B Wilbehas-Bahn.| 0 4 31 8 ! 
E |Posensche . 4 |0oY, dito Prior. . | —- [44 — — 

5 Preussische ... | 4 |W2 ba dito III Em. | — 4½% - N 
3] Westf. u. Rhein. | 4 % 2½ B. dito Prior. St.) — 4% — — — 
3 S 2 „ „443 0. dito dito Sn u 

Schlesische. . | 4 [93 u + 

Lowsdor © oo.... — [108% 0 Preuss. und ausl. Bank-Aotlen. f 

Goldkronen .. . . . - I. 2½ 0 x Dix. Z. f 

Ausländische Fonds. Berl. K. - Verein 97 8 117 0. 

Oesterr. Metall.. . 6 50½ C. Berl. Hand.- Ges. 5½ 4 (767% @. | 

dito Bier Pr.-Aul. | 4 70 B. Berl. W.-Cred G.! 5 ] 5 %% 8. | 

dq. to neue 100 fl. I. — 4% B. Braunschw. Bnk.| 6½ 4 |70 Pz. | 
dito Nat.-Anleihe | 5 58% à ½ be. u. G. Bremer „i 4 145 ba. 
Russ.-engl. Anleihe. | 5 les G. Coburg. Erdit A| 6 | 4 145 B. 

dito 5. Anleihe 5 % G. Darmst.Zettel-B| 5 | 4 |89 @. 

Jo.poln.Sch -Obl, | 4 |83 ba. be 5% 4 [61 be u @ 5 
Poln. Pfaudbriefe . 4 — — Dess.Creditb.-A | 5½/ 4/14½4ʃ8 4 % b5 0 

dito III. Em... 4 85% 6. Disc. -Cm.- Auth] 5 | 4 |73% ä us m 
Poln. Obl. 4 500 Ei. | 4 9 b. Geuf.Creditb,-A| -- | 4 123% 4% be exel Cg. 

dito 43% Fl. | 5 192%, B. Geraer Bank . | 5%] 4 [70 ba. 

dito a 200 Fl, | - 122%, @. Hamb.Ned. Bank] 6 481 0. 

Kurhess. 40 Thlr.. 41 C. „ Ver. si 47. 0. 
Baden 3 Fl. 297 B Haunov. öjf] 4 189%, C. (. DI 
= Leipziger „ — | 4 155% B. excl. Com 
Aotlen-Course. Luxembg.Bank | 468 8. 
Diy.ı FR Magd. Prix. B. 4413 B 
1858 F. Mein.-Urditb,-A] 6 | 4 159% bz 
Aach. Düsseld. .| 3% 3 a Minerva-Bwg.A.| 2 | 6 26 8. 
Asch.-Mastricht.] 0 4% 0 Oesterr.Crdtb;A.| 7 | 5 1 704, be. 
ee 5 468 . are . B 1 Fr Ha 
Ber; ärkische] 4 | 4 |71Y, B. reuss. B.-Au 2 
Berlin-Anhalter,| 8½ 4 104% 4 ½ ba. Schl. Bauk- Ver. sh, 4472 B. 
Berlin-Hamburg.| 6½ 4 102 6. Thüringer Bank 4 44% ba. 
Bete ene 1e. Weimar. Bauk .| 5 4 73 bz. > 
Berlin-Stettiner | 6 | 4 48 1 ba. | 
Chin en 1514 eh. Weohsol-Oourse. 
Cölu-Mindener .| 7%, /344/118 ba. Amsterdam k. S. 142½ ba. 
Franz. St.-Kisb. 6,% 135 ba u. G. . M. 141% ba. 
Ladw.-Benbach.] 1 4 |122% b.. Hamburg L. S. 180% bz. 4 
Magd. Halberst. | 13 | 4 180 etw. be Re 2 M.|150%, bz. 
Magd.-Wittenb. | I | 4 131%, ba u @ London . 4 N. 6. 17% ba. 
Mainz-Ludw. A. | 544) 4 % ba. PRRiS:. . e 2.79 ba. 
Mecklenburger. 2 | 4 41 bz. u. 0 Wien österr. Währ. J8 T.|74%, ba. 
Münster-Ilamm 4 | 4 |— — — N RE 2M. 74 bz. 
Neisse-Brieger .| 24 — — Augsburg 2M. 56. 22 bz 
Niederschles.. . — | 4 |89 ba. Leipzig .......- 1.00% 6. 
Schl. N — 14136 B His eier 99 @ 
ah — 1 2 a 3 b.. u. 0. — —— 8. M.. 2 M. 56. 22 bz. 
Oberachles. A. ee 6. — nr T. ct *. 


Berlin, 4. April. Weizen loco 62—74 Thlr. pr. 2100pfd. — 
Roggen loco 48449 Thlr. pr. 2000 pfd. bez., ſchwimmend 48—48% 
Thlr. pr. 2000pfd. bez., Frühjahr 47/7 Thlr. bez., 47% Thlr. W 
dat e A. Jen e G Tülr. ber, Br. und Old, RUHE 
Juli 47½— 1 Thlr. bez., Br. und G d., Juli allein 48—47 , — Thlr. 
bez., Juli⸗Auguſt 47 —. Thlr. bez., Br. und Gld. 

Gerſte, große und kleine 38—44 Thlr. pr. 1750 pfd. 

Hafer loco 27—29 Thlr., Lieferung pr. Frühjahr 27%—Y, Thlr. bez 
8 27% Thlr. bez. und Gld., Juni⸗Juli 2854 Thlr. bez. und Old 


r. Br. 
Rüböl loco 10% Thlr. Br., April⸗Mai 10 Thlr. bez. und 
Gld., 10% Thlr. Br., Mai⸗Juni 10%—% Thlr. To Ob, 10% 
Thl. Br., September⸗Oktober 11, —% Thlr. bez., Br. und Gld. 
Leinöl loco 10% Thlr. Br., Lieferung 10% Thlr. Br. 
Spiritus loco ohne Faß 17%—% Thlr. bez., dito mit Faß 17% — 
Thlr. bez., April⸗Mai 17% — , Thlr. bez., Br. und Gld., Mai⸗Juni 17 
Thlr. bez. und Br., 17% Thlr. Gld., Juni⸗Juli 17%—% Thlr. bez 
und Gl, 17% Thlr. Br., Juli⸗ August 13%—% Tblr. bez. und Br. 
Thl. Gld., Auguſt⸗ September 18% Thlr. bez., 18% Thl. Br., 18% Ipl. Glo, 
Weizen in feſter Haltung. Roggen. Der Umſatz in effektiver Waare 
blieb heute beſchraͤnkt, da es an Abgebern von feinen Qualitäten ſehr man? 
gelte. Schwimmende Waare wurde größtentheils gegen Umtauſch pr. Fruͤh⸗ 
jahr mit Zugabe 4 —1 Thlr. pr. Wispel gehandelt. Termine eröſſueten in 
matter Haltung, wurden im Verlauf der Börſe höher bezahlt und ſchließen 
eſt. Der Handel darin blieb beſchränkt. Rüböl unter dem Einfluß erneuer 
ter Kündigung wiederum billiger verkauft. Spiritus bei matter Stimmung 
zu nachgebenden Preiſen gehandelt. Gekündigt 50,000 Quart. 


Pe \ 


Stettin, 4. April. Weizen ruhig; loco pr. Söpfd, gelber 69—7¹ 
Thlr. bey, auen gelber pr. Frühjahr inländiſcher 71 Thlr. bez., 71% all 
Br. a" ſchleſiſcher 72 Thlr. Br., vorpommerſcher 72½ Thlr. Br., 7: % 


7 
Thlr. Gld. 

Roggen ſchließt matt; loco pr. 77pfd. 45 Thlr. 55 77pfd. pr. } 
jahr 44% Thlr. bez, 44 Thlr. Br. pr. Mais Juni 43% Thlr. Br., pr. Juni 
Juli 44 Thlr. Br. und Gld., pr. Juli⸗Auguſt 44% Thlr. Gld., pr. Septen 
ber⸗Oktober 4444 Thlr. Br., 44% Thlr. Gld. 

Gerſte, eine Ladung vorpommerſche pr. 70pfd. 40 Thlr. bez. 

Hafer ohne Umſatz. 

Heutiger Landmarkt: Weizen 68—71 Thlr. — Roggen 48—50 Thlr. 
Gerſte 40—42 Thl. Hafer 28—32 Thlr. Erbſen 49—52 Thlr. 

Kartoffeln 15—16 Sgr. Heu 15—17% Sat. Stroh 6%—7 Thlr. l 

Rüböl niedriger bezahlt, loco 10% Thlr. bez. und Br., pr. Apri 
u 1 Kerr. Thlr. bez., pr. September⸗Oktober 11½ Thlr. bez. 
d., r. Br. 
Spiritus ſeſt, loco ohne Faß 17%—Y Thlr. bez, pr. Frühjahr 17% 
Thlr. Gld., 17% Thlr. bez. und Br., pr. Mai⸗Juni 1.4 Thlr. bez., pr. 
Juni⸗ Juli 17% Thlr. Gld., pr. Er 18% Thlr. bez. und Br. 1 

Lein dl loco incl. Faß 10% Thlr. bez., 10%, Thlr. Br., pr. April 10 
Thlr. bez., pr. Mai⸗Juni 10% Thlr. Br., 10 Thlr. Gld. 

Pottaſche Prima caſaner 9. , Thlr. bez. 

Leinſamen, pernauer 10% Thlr. bez., rigaer 9½— Thlr. bez. 

Breslau, 5. April. [Produktenmarkt] In allen Getreiveartel 
ſchwaches Geſchäft zu unveränderten Preiſen, ſowie Zufuhren und Anger 
von Bodenlägern ſehr mäßig. — Oel⸗ und Kleeſaaten ohue Aenderung. 
Spiritus feſt, pro 100 Quart preußiſch loco 16, April 16% G. Sor. 


. 75 78 8084 Winterraps. . 90 A e 
67 70 73 77 Winterrübſen . . 7678 8 80 
Sommerrübſen . 7276 5 83 


Weißer Weizen 
Gelber Weizen 
dito mit Bruch 


Roggen. . . . 54 56 58 60 [Schlagleinſaat. . 75 80 
15 ser a uno Ir. 
ELTERN 2 3 2 
eft, zu den Locherbſen 54 56 58 62 Rothe Kleeſaat . 27% 158 113 
uttererbfen . . 45 48 50 52 Weiße dito 16 19 70 9 8. 97 
ien. 40 45 48 50 Thymothee 8 en. 
Druck von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


